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-^4 Pädagogisches Allerlei. ^r Eine Umgestaltung des Lehrplanes. Aus München liest man unterm
1. Juni folgende Meldung: „Eine beachtenswerte Umgestaltung des Lehrplans
für Volksschulen ist mit Beginn des neuen Schuljahres in München in Kraft
getreten. Der gesamte Schreib- und Leseunterricht des ersten Schuljahres hat
eine Verschiebung erfahren. Erst mit dem Dezember soll damit begonnen werden.
Bis dahin soll vor allen Dingen die Sprache und der Vorstellungskreis des

Kindes eine möglichst reiche Ausbildung erfahren durch ausgedehnten Sprach-,
Beobachtungs- und Zeichenunterricht. Man hofft, daß trotz dieser Verschiebung
des Lese- und Schreibunterrichts die Gesamtleistung des Unterrichts nicht sinken,
sondern sich heben wird." Damit wäre eine Reform geschaffen, die eine alte
Forderung der Herbartischen Schule ist und die Rein in seiner Uebungsschule
an der Jenaer Universität schon längst mit Erfolg in praktischen Betrieb ge-
setzt hat. —

2. Kine Anerkennung. Der Lehrer Edmund Abb, bis zum vorigen Jahre
dem unterfränkischen Schulverband angehörend, hat die von der Universität Zürich
für l904 ausgeschriebene Preisarbeit: „Kritik des Kantschen Apriorismus vom
Standpunkt des reinen Empirismus aus unter besonderer Berücksichtigung von

I. St. Mill und Mach" mit bestem Erfolge gelöst, wofür ihm der Hauptpreis
zuerkannt wurde. Damit ist das Recht der unentgeltlichen Promotion verbunden.

ii. Gin ganzer Man«. Gelegentlich der Schillerfeier in Elberfeld wurde
an die besten Schüler und Schülerinnen des obersten Jahrganges das vom
Schwäbischen Schulverein herausgegebene Buch, sämtliche Gedichte und
Dramen enthaltend, verteilt. Herr Förster, ein katholischer Rektor, glaubte
es mit seinem Gewissen nicht vereinigen zu können, dieses Werk den Kindern in
die Hand zu geben. Aus den ihm zur Verteilung gegebenen Werken entfernte er
somit die Blätter mit dem Drucke: Die Räuber. Nur der letzte Teil blieb be-

stehen da auf der folgenden Seite .Fiesco" folgte. Nun ist von der Schulver-
waltung Untersuchung eingeleitet. —

4. Weibliche Schutinspektore«. Die englische Unterrichtsverwaltung hat
einen weiblichen Generalinspektor für die englischen Schulen ernannt. Fräulein
Maude Lawrence wird, umgeben von einem Stade anderer weiblicher Inspektoren,
vorzüglich zwei Fragen ihre Aufmerksamkeit zu widmen haben. Die eine ist die

Pflege der körperlichen Gesundheit der Schuljugend. Weiter wird Frl. Lawrence
darauf zu sehen haben, daß die Mädchen in der Schule auch für ihren häuslichen
Beruf entsprechend vorbereitet werden. Allerdings wird diese Seite des Unter-
richtes, wie Kochen, Nähen und allgemeine Haushaltungsarbeiten, schon seit Jahren
in den englischen Schulen gepflegt. Aber man glaubt, daß dabei den praktischen
Bedürfnissen des Lebens nicht genügend Sorge getragen wurde, weil eben die
Lehrpläne von Männern verfaßt, und auch die Kontrolle des Unterrichts in
letzter Linie von Männern ausgeübt wurde.

à. So was in Wreußen? In der preußischen Volksschule auf dem Lande
sieht es stellenweise noch recht bedenklich aus. Seit dem 1. April d. Z. werden
in der vor den Thoren Berlins gelegenen Ortschaft Drewitz bei Gütergotz 160
Schulkinder von einem einzigen Lehrer unterrichtet. Auch in Gütergotz selbst

mußte sich bisher die einklaffige OrtSlchule, die über 90 Kinder zählte, mit einem

Lehrer begnügen: erst jetzt denkt man varan, einen zweiten anzustellen. In Drewitz
wird aber wahrscheinlich Alles beim alten bleiben, weil die Besoldungsverbält-
nisse derartig sind, daß keine Aussicht vorhanden ist, für die überfüllte Schule
weitere Lehrkräfte anfzutreiben.
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